
Kleiner Fuchs 

Aglia urtica 

Er gehört zu den Edelfaltern und ist bei uns zum Glück noch immer recht häufig. 

Der Kleine Fuchs überwintert auf Dachböden in Spalten oder in Mauselöchern und ist deshalb schon wieder ab Mai 

bei uns zu beobachten. Je nach Jahr können sich dann 2-3 Generationen entwickeln, bevor die Tiere wieder einen 

Überwinterungsplatz suchen. 

Die Falter treffen sich gerne auf Kleefeldern oder auf dem Sommerflieder (Buddleja) im Garten.  

Nach der Paarung legt das Weibchen die Eier an Brennnesseln Urtica dioica, daher auch der lateinische Name des 

Kleinen Fuchses. 

Die Raupen leben bis zur letzten Häutung gemeinsam in einem Gespinst. Erst danach werden sie zu Einzelgängen 

und verpuppen sich. Ihre dünne Puppenhülle hängt frei baumelnd mit Häkchen an einer Gespinstverankerung an 

Pflanzenstängeln. 

Wenn man Brennnesseln abmähen muss: Nicht die ganze Fläche auf einmal mähen und bitte die gemähten 

Stängel noch einige Tage an Ort und Stelle belassen, damit die Raupen weiterziehen können und die Puppen die 

Gelegenheit haben, zu schlüpfen. 

Kleiner Fuchs 

Aglia urtica 

 

 

Aussehen • fuchsrot mit schwarzen Flecken entlang der Flügelvorderseite 

• Blaue Punkte, wie eine Häkelborte entlang des Außenrandes 

• Kein Unterschied zwischen Weibchen und Männchen 

Weit verbreitet 

 
• Waldrand, Feldgehölze, Hecken, Gebüsch 

• Böschungen 

• Offenland 

• naturnahe Gärten 

 

Hauptnahrungs-Pflanzen 

 
• Weidenkätzchen 

• Schneeball  

• Witwenblume 

• Disteln 

• Wiesen-Pippau 

• Große Fetthenne 

Eiablage Brennnessel Urtica dioica 

Überwinterung als Falter unter- und oberirdisch: 

• in verlassenen Nestern von Mäusen 

• Holzstapeln  

• in Ritzen 

• Scheunen, auf Dachböden 
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